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aße 10, und 
Anſtalten des Deutſchen 


Abonnements Einladung. 
Das Abonnement auf die 


Thorner Oſtdeutſche Zeitung 


für das IV. Quartal 1888 bitten wir recht⸗ 
zeitig erneuern zu wollen, damit in der Zu⸗ 
ſendung keine Unterbrechung eintritt. 

Der Abonnementspreis für 
die „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ nebſt 
illuſtrirter Sonntags⸗Beilage 
beträgt pro Quartal bei der Poſt: 2,50 Mark, 
durch den Briefträger frei ins Haus 2,90 Mark; 
bei der Expedition und den Depots: 2 Mark. 


Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
— — —— — — 


Die Nationalliberalen und die Ge- 
treidezölle. 


Wie ſehr die Nationalliberalen ihren Stand⸗ 
punkt gegen früher verändert haben, erſieht 
man auch an der Frage der Getreidezölle. Das 
offizielle Organ der nationalliberalen Partei 
wendet ſich in einem u. A. von dem „Hann. 
Kour.“ abgedruckten Artikel gegen die Frei⸗ 
ſinnigen, weil dieſe den Einfluß der Getreide⸗ 
zölle auf die jetzige Höhe der Korn⸗, Mehl⸗ 
und Brodpreiſe hervorheben. Die „Natlib. 
Korr.“ und der „Hann. Kour.“ ſagen: „Die 
Zölle können höchſtens als einzelner Faktor 
unter verſchiedenen anderen, weit wirkſameren 
bei der Preisbildung betrachtet werden. Daß 
ſie einigermaßen mitwirken, dem Getreide einen 
angemeſſeneren Preis, bei welchem die Land: 
wirthſchaft beſtehen kann, zu ſichern, mag wohl 
zugegeben werden. Das war ja auch ihr 

weck; wozu wären ſie ſonſt ein⸗ 
geführt? Als Finanzmaßregel waren ſie ja 
nicht gemeint. Freilich ſtehen ſich hier die 
Intereſſen des produzirenden Landwirths und 
des konſumirenden Publikums gegenüber. Die 
Geſetzgebung war der Anſicht, daß die erſteren 
Intereſſen unter den gegenwärtigen Umſtänden 
Schutz und Pflege forderten, und die praktiſchen 
Erfahrungen haben bisher wenigſtens noch nicht 
den Beweis geliefert, daß darin die verſtändige 
Grenze überſchritten worden.“ Im Jahre 
1879 hatte zwar auch ſchon ein Theil der 
Nationalliberalen, u. A. die Abgg. v. Bennigſen, 
v. Benda, v. Cuny, Gneiſt, Hammacher, für 
die urſprüngliche Regierungsforderung von 


Feuilleton. 
Die Betrogenen. 


Roman von Eduard Heſtermann. 
3.) Fortſetzung.) 

„Aber Kind, was wagteſt Du vorhin?“ 
ſagte die Mutter während des Kaffeetrichterns, 
„der Vater war bei uusnehmend guter Laune, 
ich habe 55 über ſeine Sanftmuth gewundert.“ 

„Ich nicht!“ verſetzte keck die Tochter mit 
ihrer heiter klingenden Stimme. „Wie jagt, 
doch Schiller: „Das Ueberraſchende macht Glück.“ 
Uebrigens, Mutter — ich muß nachgerade den 
Feldzug beginnen und lege mich nun, der Uebung 
wegen, auf's Plänkeln. Ich muß den Vater 
daran gewöhnen, die Worte der Erwiderung 
wenigſtens ruhig anzuhören — damit iſt ſchon 
viel gewonnen“! ' 

Die Mutter ſtrich der Tochter über das 
kaſtanienbraune Haar. N 

„Du biſt meine liebe Tochter!“ ſagte fie, 
„Indeſſen ſprachſt Du vorhin mit einer Sicher⸗ 
heit die Unwahrheit, die mich erſchreckt hat.“ 

„Ich lüge nie, Mutter“, verſetzte Bertha 
überraſcht aufblickend. „Welcher Unwahrheit 
habe ich mich ſchuldig gemacht?“ 

„Nun, Du warſt doch nicht bei Amalie 
Jacoby?“ 

„Gewiß, Mutter! Indeſſen weiß ich, was 
Du denkſt. Aber Wilhelm erwartete mich bei 
dem Bahnwärterhäuschen und geleitete mich nur 
bis in die Nähe unſerer Wohnung.“ 


Mittwoch, den 26. September 


Abends. 


50 Pf. Zoll pro 100 Kilo geſtimmt, aber gegen 
die dann durch die Koalition der Korn⸗ und 
Eiſenzöllner unter hoher Protektion durchgeſetzte 
Verdoppelung. Und Herr v. Bennigſen hat ſeine 


näheren Freunde 
Standpunkte 
nationalliberale 


Stellung und die ſeiner 
von ganz entgegengeſetztem 
aus motivirt, als jetzt die 

Preſſe. Er ſagte nämlich am 6. Mai 
1879: „Ein wirklicher Schutz⸗ 
zoll auf Getreide, wenn Sie ihn 
einführen wollten, wäre von vornherein 
zum Tode verurtheilt, und es würde 
nur auf die Umſtände und Gelegenheit an⸗ 
kommen, einige Jahre früher oder ſpäter, wann 
das Todesurtheil vollzogen würde. Der Schutz, 
der darin für die Landwirthſchaft liegen ſoll, 
iſt eine reine Illuſio n. M. H., alſo 
deshalb, wenn man von der ſchwierigen Lage 
der Landwirthſchaft ſpricht, ſo kommt man auf 
ein ganz anderes Gebiet.“ Der Abg. Lasker 
warnte vor dieſer Stellungnahme und ſagte 
u. a.: „Hier hören wir ſchon den Tritt der⸗ 
jenigen, die nachkommen und eine Erhöhung 
der Kornzölle haben wollen und unter denen 
kein Geringerer iſt, als Fürſt Bismarck.“ Was 
Lasker befürchtete, traf denn auch bald ein. 
Gerade die Stellung und Motivirung Bennigſens 
gab den Agrariern den Muth, die Verdoppelung 
des Regierungsſatzes zu beantragen und ſie 
drangen damit durch, wenn auch Herr 
v. Bennigſen und ſeine oben genannten näheren 
Freunde nicht dafür ſtimmten. Jetzt iſt der 
Getreidezoll ſchon zehnmal ſo hoch, als der 
Zollſatz, den die Herren v. Bennigſen und 
Gen. allein mit ihrem Gewiſſen für vereinbar 
hielten, und die „Natlib. Korreſp.“ hält nun 
über dieſe zehnfache Erhöhung ihre ſchützende 
Hand. Dieſes Organ nahm übrigens damals 
eine ſehr entſchiedene Stellung gegen jeden 
Getreidezoll ein und die „Köln. Ztg.“, 
welche in dieſer Frage auf gleichem Standpunkte 
ſtand, rühmte, nachdem die Gegner der Getreidezölle 


unterlagen, laut die Energie und den Eifer, 


welche der Abg. Rickert in der Bekämpfung 
der Kornzölle entwickelte. Die „Köln. Ztg.“ 
ſagte, dieſe ſeine Thätigkeit werde dem Abg. 
Rickert „für immer unvergeſſen“ fein. 
— Aber leider haben die Nationalliberalen ſeit 
1879 ſehr vieles vergeſſen, was ihnen damals 
unvergeßlich ſchien. Ein hieſiges Blatt, das 
ſich mit Vorliebe gemäßigt liberal nennt, bringt 
auch den Artikel der „Nat. Lib. Korreſp.“ und 
ſchließt mit folgenden Worten: „Im übrigen 


„Wie unvorſichtig, Kind! Wenn man Dich 
geſehen hätte!“ 

„Und wenn man mich geſehen hätte?“ 
verſetzte das Mädchen. „Dem Vater hätt's 
Keiner verrathen. Wenn meine Neigung für 
den armen Wilhelm ein Unglück iſt — der 
Vater hat nicht einen Freund, nicht Einen! — 
und es würde ihn Niemand vor einem Unglück 
warnen.“ 

Die Mutter ſeufzte. 

„Aber, Mütterchen, meine Neigung für Wil⸗ 
helm iſt kein Unglück, ſie ſoll vielmehr uns 
Allen zum Heile gereichen. Sahſt Du je einen 
prächtigeren Burſchen, einen Burſchen, der wie 


er den Kopf und das Herz auf der rechten 


Stelle hat? Und Muth hat er — faſt noch 
mehr als ich —“ 

„Nun, das iſt ein ſonderbares Kompliment 
für ihn,“ lächelte die Mutter. 

„Du weißt, Mutter, welche Art von Muth 
ich meine,“ entgegnete Bertha eifrig, „den 
Muth eines unbeugſamen Charakters. Er hat 
viel gelernt in den vier Jahren, während deren 
er draußen in der Fremde auf ſich ſelbſt geſtellt 
war; er hat ſeinen inneren Menſchen auf 
breiter ſicherer Grundlage ausgebaut und wenn 
auch — zu meinem Bedauern — ihm der Bart 
nicht wachſen will: Haare auf den Zähnen 
hat er, Mutter!“ 

„Hat er Dir heute von ſeinen Ausſichten 
geredet?“ 

5 Natürlich ! Wir find ſonderbare Liebesleute: 
— wir küſſen wenig, wir haben auch keine 
Zeit dazu — aber wir reden deſto mehr, und 
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Haaſenſtein u. Vogler, Rudolf Moſſe, 
Daube u. Ko. und ſämmtliche Filialen 


ſind Zölle keine ewig unabänderliche Einrichtung. 
Sollte die Erfahrung lehren, daß ſie zu hoch 
gegriffen oder ganz zu entbehren ſind, ſo kann 
man ſie ermäßigen oder abſchaffen.“ Die Ab⸗ 
ſicht des Blattes wollen wir als gutgemeint 
gelten laſſen, ſeine Leiter ſollten aber wiſſen, 
wie ſehr Thorn unter den Getreidezöllen ge⸗ 
litten hat und noch leidet, ſie ſollten ferner 
wiſſen, daß Handelsbeziehungen leicht unter⸗ 
brochen, aber ſchwer wieder hergeſtellt werden 
können. Nach Abſchaffung oder Ermäßigung 
der Getreidezölle werden noch Jahre ange⸗ 


ſtrengter Arbeit vergehen müſſen, ehe der Ge⸗ 


treidehandel ſeine frühere Blüthe wird erreichen 
können; fraglich iſt, ob dies überhaupt der Fall 
ſein wird. Ruſſiſches Getreide ſucht andere 
Wege als die früheren und wird ſie auch 
fernerhin ſuchen, zumal Rußland weiß, daß 
Deutſchland ausländiſches Getreide zur Er⸗ 
nährung des Volkes braucht. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 25. September 1888. 


— Der Kaiſer traf am Sonnabend 
Abend wieder in Berlin ein und begab ſich ſo⸗ 
fort nach Potsdam. Am Sonntag Vormittag 
ſtattete der König von Griechenland dem Kaiſer⸗ 
paar im Marmor⸗Palais einen längeren Beſuch 
ab. Später empfing der Kaiſer den Geſandten 
beim päpſtlichen Stuhl Herrn v. Schlözer. — 
Am Sonntag Nachmittag beſuchte der Kaiſer 
mit ſeiner Gemahlin das neuerbaute Offizier⸗ 
kaſino des Leib⸗Garde⸗Huſarenregiments. Nach 
der Rückkehr von dort empfing das Kaiſerpaar 
im Marmorpalais den Beſuch der Kaiſerin 
Friedrich, welche von Schloß Friedrichs⸗ 
kron dort eingetroffen war, und unternahm 
hierauf wieder der Kaiſer mit der Kaiſerin eine 
Spazierfahrt in die Umgegend von Potsdam. 
— Am Montag nahm der Kaiſer die üblichen 
Vorträge und militäriſchen Meldungen entgegen. 

— Der König von Griechenland begab ſich 
am Sonntag Nachmittag von Berlin über 
Dresden nach Wien, wo der König gleichfalls 


noch einen kurzen Aufenthalt nehmen will, be⸗ 


vor er nach Athen zurückkehrt. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ iſt endlich zu 
der Erklärung ermächtigt, daß die Veröffent⸗ 
lichung der „Deutſchen Rundſchau“: „Aus 
Kaiſer Friedrichs Tagebuch“ ohne Vor⸗ 
wiſſen Sr. Maj. des Kaiſers und Königs erfolgt 
iſt. Gleichzeitig erklärt die „Poſt“ es fuͤr 


und das Abendeſſen verzef 
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e Reigung der Seinen, 
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Mann einer wandelnden 
anderen zur Qual und zum 


ſatte die Lampe genommen und 
* „Gute Nacht!“ ſein Schlaf⸗ 


ausgeſchloſſen, daß die Veröffentlichung unter 
Zuthun der Kaiſerin Friedrich erfolgt ſei. 
„Was den Text des angeblichen Tagebuchs be⸗ 
trifft, fährt die „Rordd. Allg. Ztg.“ fort, ſo 
enthält daſſelbe nach den Erinnerungen der 
bei den Ereigniſſen betheiligten Perſönlichkeiten 
fo ſtarke charakteriſtiſche und thatſächliche Irr⸗ 
thümer, daß die Echtheit bezweifelt werden 
muß. Namentlich iſt es ausgeſchloſſen, daß 
der ganze Inhalt von dem Kronprinzen ſelbſt 
herrührt, und täglich, alſo in friſcher Erinnerung 
von ihm aufgezeichnet worden iſt.“ Ohne 
Zweifel wird die „Deutſche Rundſchau“ die 
Antwort auf dieſe Anzweiflung nicht ſchuldig 
bleiben. Zunächſt aber wäre es wünſchenswerth, 
daß die beanſtandeten Mittheilungen des Tage⸗ 
buchs in Einzelnen bezeichnet würden. — Das 
Auftreten der Kartellpreſſe dem Tagebuch Kaiſer. 
Friedrichs gegenüber wird das deutſche V. k 
nicht beirren und den gewaltigen Eindruck der 
Aufzeichnungen des Kaiſers nicht ſtören und 
trüben laſſen durch ein künſtlich herbei eführtes 
Gezänk über die Echtheit. Alles, was in 
dieſem Tagebuch entha“ ten ift, 
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mir iſt's oft beim Reden ſchon, als wären | zim 
unſere Worte Thaten. Von ſeinen Ausſichten la mer aufgeſucht, welches 115 = 2 
jagt Du? Der alte Martens, ſein Vater, d g und die Ausſicht nach 5 FE af Kill 
wird breitaufend Mark für ihn zufammenbringen : em Kanal bot. Eine ſchmale — er 
das genügt für den Anfang, meint er, und fo verſchloſſen, führte von dieſem 70 — 
will er ſich denn in den nächsten Wochen (in die geräumige Küche. Die letz | 
etabliren. Der Bäcker Gronert hat ihm feine durch eine kurze dunkle 7 57 ere fia 
Neubau verſprochen: da muß er dann zeige 4 in Verbindung und dieſer Le ei 1 Kell 
was er kann. Mir iſt nicht bange.“ n,] Ausgang nach dem kleinen Hofe, 0 atte ein 
„Still!“ mahnte die Mutter, „der 7 lager von dem Hauſe trennte er das Hol 
iſt wieder in die Wohnſtube getreten.“ sater | Frauen als Trockenplatz benutzt u ai don de 
Bertha nahm die weiße Kaffekanne n In ſeinem Schlafzimmer ange a 
goldenen Rändern und verließ die Küch dt den] der Tiſchler die Lampe auf den men, ſtellt 
Mutter folgte ihr mit einer Porzell e. Die riegelte die Thür, zog das Re Ai ſch, ver 
voll Backwerk. anſchüſſel] und blieb dann eine Zeit lang eau hernikder 
Der Kaffee wurde eingenommen Armen in der Mitte des Jin mers hen af. 
eine der drei Perſonen ein Wort fr „ohne daß beweglich in die gelbe Fl 3 int n. 
dem Kaffee nahm der Tifhler ach. Nach] ſtarrend. Lichtes 
welchem er bis zur Abenddämm ein Buch, in „Morgen iſt der fünfu abzwanzigſt 3 
war ein Buch über Freimaurer erung las: es] murmelte er vor ſich hin. „Mor 4 „ Mai“, 
beſchäftigten ſich während d. ei; die Frauen | fünfundzwanzig Jahre her, daß 1 " find es 
arbeiten. Dann wurde die eſſen mit Hand⸗ Er hielt inne, trat ir. ine Ecke des ginmers 
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geh dürren Hand. 


eltur ar die golhiſchen Prachtbauten des vier⸗ 
zehnten Jahrhunderts erinnerte. Wer — in 


wirklichung ſeiner ehrlich liberalen Ueber⸗ 
zeugungen zu hindern. Von dem Augen⸗ 


ſſellungen von Mannes würde und Hieberzeugungs⸗ 


Geliebter Sohn! Gruß und Apoſtoliſchen 


Katholiken⸗Verſammlung, über deren Verlauf 
beit, von welcher alle des chriſtlichen Namens 


war einige Minuten ſpäter an meinen Fingern 


ann mit gebrochener Stimme hervor. „Der 


zugleich der Bewohner des umfangreichen Par⸗ 
terres deſſelben. Er galt für einen ſehr reichen 


ſprochen wurde. Und im reichſten Maße ver⸗ 


ſtimmt war, den künftigen Kaiſer an der Ver⸗ wahrhaft würdige Männer beſeelt ſein ſollen, Kirchliche und Politiſche durchaus trennen. Es 
wenn es gilt, die höchſten Güter der Religion] ift überall zuſammen, bei der Regierung und 
zu vertheidigen und zu ſchützen. Sodann waren | im Parlament. Man kann es garnicht aus: 
auch dieſe jo großartigen und bedeutfamen einanderhalten.“ Wann hat nun Herr Stöcker 
Kundgebungen Uns ein wohlthuender und ſehr]ſeine wahre Meinung ausgeſprochen, am 
erwünſchter Troſt inmitten der Bedrängniſſe | 21. September oder am 24. Auguft? 

und Sorgen, welche in dem langwierigen und | — Zum Heine⸗Denkmal theilt eine Berliner 
gefahrvollen Kampfe, den die Kirche zu beſtehen Korreſpondenz Folgendes mit: Die Kaiſerin 
hat, gar drückend auf Uns laſten. Wir find | von Oeſterreich hat ſich jetzt definitiv von dem 
zwar, ſoweit unſere Kräfte reichen, auf jede] Plane zurückgezogen. Die Kaiſerin hat an die 
Weiſe bemüht, das ſchon ſeit langem wider] noch lebende Schweſter Heinrich Heine's ein 


blicke, wo es den Anſchein gewann, daß der 
damalige Kronprinz nicht mehr an die Regierung 
gelangen würde, trat bei den Majoritätspar⸗ 
teien ein Frontwechſel ein. Man bereitete ſich 
auf eine Konſtellation vor, bei der die National⸗ 
liberalen, wie ſich neulich eines ihrer Organe 
ausdrückte, das Schlimmſte zu befürchten hatten. 
Die Geſchichte der Gründung des „Evangeliſch⸗ 
kirchlichen Hilfsvereins zur Bekämpfung der 
religiös⸗ſittlichen Nothſtände der großen Städte“, 
zu deutſch zur Unterſtützung der Stadtmiſſion 
des Herrn Stocker, liefert einen eklatanten 
Beweis der Accomodationsfähigkeit der Partei. 
Um Herrn Stöcker auszuſtechen, ſprang man 
mit beiden Füßen in die — Stöckerei! Und 
die Preſſe dieſer Politiker, die ſo kräftig gegen 
hierarchiſche Beſtrebungen im Schoße der evan⸗ 
liſchen Kirche donnern und gleichzeitig ihre 
Autorität einſetzen, um dieſe Beſtrebungen mit 
Geld zu unterſtützen, ſprach von lakeienhafter 
Unterwürfigkeit der freiſinnigen Politiker, als 
Kaiſer Friedrich zu ihrem größten Mißbehagen 
dennoch den Thron beſtieg. Von welchen Ge⸗ 
ſinnungen Kaiſer Friedrich beſeelt war, darüber 
konnte ſchon damals Niemand im Unklaren ſein, 
Aber in der Vorausſicht, daß dieſe traurige 
Epiſode — nach Herrn v. Treitſchke — nur 
von kurzer Dauer ſein konnte, ſuchten diejenigen, P. 
die nun einmal ihren Einſatz auf die nächſte 

Nummer geſetzt hatten, die Wahrheit vor dem 
Volke zu verhüllen. Die Veröffenklichung aus 
dem Tagebuche des Kaiſers Friedrich hat dieſe 
Bemühungen Lügen geſtraft. Aber wenn die 
freiftnnige Pteſſe ihrer Befriedigung darüber 
Ausdruck giebt, daß der Kaiſer Friedrich in 
ſeinen Tagebuchblättern Zeugniß ablegt für 
Geſinnungen und Ueberzeugungen, welche jetzt 
ſeitens der herrſchenden Parteien für reiche: 
feindlich und revolutionär ausgegeben werden, 
ſo behaupten die Pſeudoliberalen, der Vorgang 
beweiſe, ein wie brauchbares Material zur Er⸗ 
gänzung der Hofdienerſchaft vermöge der kurzen 
Dauer der Regierung des Kaiſers Friedrich 
unbenutzt geblieben ſei! Und das ſind dieſelben 
Federn, die bei der Ernennung des Herrn von 
Bennigſen zum Oberpräſidenken, d. h. des 
leitenden Partetmanns zum unmittelbaren, und 
jederzeit abſetzbaren Staats beamten in frenetiſchen 
Jubel ausbrachen. Uns will ſcheinen, daß 
dieſe Staatsweiſen, die ſo eigenthümliche Vor⸗ 


Joch der Knechtſchaft von Uns abzuſchütteln, ihrem Bedauern zurückhält, daß ſie von ihrem 
können aber gleichwohl kein Mittel zu dieſem Lieblingsplane Abſtand nehmen müſſe. In 
Zwecke für geeigneter erachten, als wenn um fügen er Art weiſt ſie in dem Schreiben 
einer ſo großen Sache willen die einmüthige ferner darauf hin, daß es die Interv tion 


Eifer aller Gleichgeſinnten ſich öffentlich kund⸗[geweſen ſei, welche fie dazu gedrängt habe, 
giebt. Sehr freut es Uns, daß man durch | ihre Theilnahme an der beabſichtigten Denkmals⸗ 
Gottes Hülfe ſchon damit begonnen hat. Ihr, Errichtung zurückzuziehen. Nicht unerwähnt 
Geliebte Söhne, fahret fort, in dieſer Ge⸗] dürfe ſie es aber laſſen, daß der betreffende 
ſinnung und Ergebenheit, welche Ihr gezeigt (hne der ihres Gemahls ein warmer Ver⸗ 
habt, ſtandhaft und zuverſichtlich zu verharren.] ehrer der Heine ſchen Muſe ſei und der Wunſch, 


Gnaden und als Beweis Unſeres beſonderen] zurücktrete, in jenem Freunde nur durch die 
1 der Apoſtoliſche Segen zu theil] Beleidigung angeregt worden wäre, welche der 


mit herzlicher Liebe im Herren ſpenden, Ger in feinen Werken niedergelegt habe. 5 
geben bei St. Peter 12. September 18885, — Es a dee daß dem nächſten 
im elften Jahre Unſeres Pontifikats. Leo] Landtage aus dem Balls ium für öffentliche 
Pi FP. XII ee 8 rbeiten eine Vorlage über fernere Erweiterung 


abend Abend in der großen öffentlichen Be die Richtung, in welcher 
ſammlung in Breslau Beranlaſſung bei Ge⸗ vorläufig nichts bekannt; Hege auch, daß 
Kaiſers Friedrich auch für feine Perfon die n 142 BETTER 
Thatſache zu beglaubigen, daß, als im März]! — Die Poſt veröffentlicht eine Zuſchrift des 
1884 die Verbindung der Fortſchrittspartei und] Profeſſors Delbrück, worin derſelbe erklärt, er 


Kronprinz, von allen außerhalb der Partei] „Deutſchen Rundſchauu“ betheiligt. i 
ſtehenden der Erſte war, welcher freiſinnge“ — Immer trautigere Nach; 


zu kehren. . 
—. Auf die Kundgebungen der Freiburger 
Katholiken⸗Verſammlung hat der Papſt mit 
folgendem Schreiben geantwortet, welches an 
den Präſidenten der Verſammlung, Herrn Rechts⸗ 
anwalt Müller in Freiburg, gerichtet iſt: 


Segen. Die Verhandlungen der jüngit in 
Freiburg abgehaltenen, ſo zahlreich beſuchten 


Du, geliebter Sohn, im Namen vieler hervor: 
ragender Männer Deutſchlands Uns unverzüglich 
Mittheilung machen ließeſt, legen ein wirklich 
herrliches und bemerkenswerthes Zeugniß ab h 
von der unbeſiegbaren Glaubens treue, der außer: 
ordentlichen Charakterfeſtigkeit und Unerſchrocken⸗ 


—— — r e Gebteriber. Saadt ib 
war ein blutiger Abend — obwohl die Heinen | ihn als den Typus jener Muſtermenſchen be⸗ Seebad Kolberg begingen am vergangenen 
Vögel in den Büſchen ſo luſtig fangen und 

die Blüthen der Apfelbäume dufteten, wie ich 
es nie wieder empfunden habe. Ich ging mit 
meiner jungen Liebe im Herzen — und doch 


Blut — rothes warmes Blut — aber kein zumal feiner Angehörigen und Untergebenen, deutſchen Sinne und Muthe Millionen ſeiner 
Menſch ſieht's mehr, es iſt längſt abgewaſchen. Von unerſchöpflicher Herzensgüte, kannte er im Zeitgenoſſen voranſteht. Deutſche, ſpiegelt Euch 


Warum mußte er auch mit dem Meſſer — — 
Der Tiſchler ſtöhnte, ließ den Stab fallen 
und bedeckte das Geſicht mit ſeiner breiten 


„Ich habe ihn nicht ermordet“, ſtieß ef 


Hmmel, der mich verdammt, thut Unrecht.“ 
e heiſeres Lachen ſchien ihm zu ant⸗ 


Gedanke, daß "feine Güte etwa einmal von klatl 


F | 
he dem Niclas⸗Thor erhob ſich ein um 
fangreißes Wohngebäude, das in feiner Archi⸗ 
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dieſem Stditheil unbekannt — an dem ſtatt⸗ 
lichen Hauſt vorüber wanderte, hielt unwillkür⸗ fr. 
lich ſeine Shritte an, um das Auge an der b 
kühnen Schöiheit des Gebäudes zu weiden und bewußten Vorahnens 
alsdann wohl: einen der Anwohnenden nach] Zeiten. D 
dem Beſitzer diefes auffällig reichen Bauwerks 
zu fragen. E 
„Der Kaufmann und Fabtikbeſizer Edmund 


den 
Jakoby war der Eigenthuͤmer des Hauſes und wet 


11907 h Pu Geſchäftsmann, der [F 
außerordentlich viel Geld verdiene, und hatte ſaat ſich als verloren erwies, konnte das Leben eines hochgeſtellten Offiziers ſpricht ſich derſelbe 
je: durch Tüchtigkeit und Ehrenhaftigkeit in] wei Mi 2 Verlauf der ruſſiſchen Manöver bei 
einem Beruf einen Namen erworben, der nur] und gleichbedeutend mit feinen Leben war Jeliſſawetgrad ſehr abfällig aus. ER 

von Wenigen nicht mit Ehrerbietung ausge⸗ a I. 5 ien, 22. September. Im Wiener 
(Fortfegung folgt.) Gemeinderath und im niederöſterreichiſchen 


diente Jakoby dieſe Hochachtung. Man konnte Landtage waren bezüglich des Empfanges des 


alles Recht dem römiſchen Papſte auferlegte Schreiben gerichtet, in welchem ſie nicht mit 


Begeiſterung der katholiſchen Völker und der | eines ihrem Gemahl naheſtehenden Fürſten 


Möge Euch als Unterpfand der himmliſchen daß ſie von einer Betheiligung am Plane 


werben, den Wir Euch allen und jedem einzelnen] Dichter auf die Hohenzollern und Wittelsbacher 


— Abg. Eugen Richter nahm am Sonn⸗ des Sekundärbahnnetzes zugehen wird. lleber 
Hi geſchehen Toll, W R 


legenheit der Beſprechung des Tagebuchs bes die en de darüber noch vor⸗] de 
e e ee 


der liberalen Vereinigung zur freiſinnigen | fei in keinerlei Weſſe an der Veröffentlichung 
Partei ſich vollzog, Kaiſer Friedrich, der damalige aus dem Tagebuche Kaiſer Friedrichs in der 


Abgeordnete zur vollzogenen Vereinigung am richten kommen aus Deut ſch⸗ 


f 8 Die Araber lietzen 100 Tobte 
Freitag im chriftlich ſozialen Verein einen Vor zurück, während auf deutſcher Seile kein Vet⸗ 


Kreisſynoden, betreffend die Stadtmiſſton .ge- | Sanfibar berichtet: „Der Sultan übernahm 


a ben re 2 REN? 

Kriegsgericht geitelt, das ihn zur 
5 } Hi aum che veturtheilte. D 
jähriger Feſtungshaft begnadigt, entfloh er ein 
halbes Jahr ſp 


Und reichſten Lebensgenuſſes zu öffnen. Der o Palin: e et 2 ürgerthumg | - 


tete Die" enen, e Week 
botaniſchen Vereins ſtatt, zu welcher auch der 


Kaiſers Wilhelm ſeitens der Antiſemiten Anträge 
geſtellt. Die Wiener Blätter erörtern dieſes 
Vorgehen und finden übereinſtimmend in den 
Anträgen ein unberechtigtes und die patrioti⸗ 
ſchen Gefühle verletzendes Sichvordrängen der 
antiſemitiſchen Parteigänger. Die regierungs⸗ 
freundlichen Blätter betonen übereinſtimmend, 
daß der Empfang des Verbündeten des Kaiſers 
Franz Joſeph nicht zur Parteiſache herabge⸗ 
würdigt werden dürfe, und daß die allgemeine 
Verehrung, die überall in Oeſterreich dem 


jungen deutſchen Kaiſer gezollt werde, nicht zu 


agitatoriſchen Zwecken mißbraucht werden ſolle. 


Wie verlautet, wird die Repräſentanz der Stadt 


beim Empfang auf dem Bahnhofe namens der 


Stadt zu begrüßen. 


Wien, 24. September. Die offiziöſe 


177 d e e ausgeſprochen. g 


Biem ch keiner 


r 


Freuden begrüßen, worüber Deſterreich und 
Nate RS Mert ite 184 der vorigen 


chheit“, eine Haus fuchung ſtatt, 
er Hue u, Herangehen 
oe Adler. Das Motte iſt 


Redaktion des Organes e de Arbeiter? 


das 


Brüſſel, 22. September. Der „Etoile 


deutſchfranzöſiſchen Kriege iſt bekannt! Nachdem 


er am 14., 16. und 18. Auguſt 18 70 die drei 


großen Schlachten vor Meß vorloren hatte, 
vertheidigte er dieſe Feſtung noch bis zum 27. 


Oktober und kam dann mit 173 000 Mann 


in deutſche Gefangenſchaft. Auf ſtürmiſches 


Metz 1878 vor ein 


Andrängen der öffentlichen 10 wurde er 


hegradation 
jatauf zu 20⸗ 
äter von der Inſel St. Mar⸗ 
guerite mit Hilſe ſeiner Frau und lebte ſeitdem 
U Stamdarkin Id Jam. niet 3 


R 1905 Se 5 1 ' ie les. N Rt 8 
SGrandenz, 24 Seplember. Am 1. und 
2. Oktober findet im „Goldenen Löwen“ 175 

055 


Direktor des Königlichen botaniſchen Gartens 


zu Königsberg, Herr Profeſſor Dr. Luerſſen 


(Nachfolger des verſtorbenen Prof, Caspar) 


erſcheint. Eine Reihe von Vorträgen wird zur. 


Förderung des allgemeinen Intereſſes für Botanik 
dienen. Sämmtliche Mitglieder des 3 ns 
ſowie alle diejenigen, welche Luſt und Liebe 
für Botanik haben, werben von den Vorſtande 


ts willkommen geheißen. Geh) 


Neuenburg, 24. September. Am bet⸗ 


gangenen Sonnabend erſtattete der bisherige 


Abgeordnete für Schwetz, Landrath Dr. Gerlich, 
im Schwarzen Adler den zahlreich erſchienenen 
Waͤhlern Bericht über ſeine Thätigkeit, während 
der letzten Legislaturperiode und erklärte ſich 
bereit, ein Mandat für die bevorſtehende 


Wahlperiode anzunehmen. 


Stuhm, 24. September. Der Bau des 
zweiten Geleiſes der Marienburg⸗Mlawkaer 
Eiſenbahn ſchreitet rüſtig vorwärts; bei dem 
ſchönen Wetter können die Arbeiter ohne Unter⸗ 
brechung bei der Geradelegung des Planums 
thätig ſein. 

zig, 24. September. Am geſtrigen 
Sonntag, Vormittags 10 Uhr, wurde in der 
St. Marienkirche der zum erſten Pfarrer ge⸗ 
nannter Kirche berufene Herr Konſiſtorialrath 


Franck in ſein Amt an der St. Marienkirche 


eingeführt. 0 
Mlbiag, 25. September. Nach dem 
heutigen „Reichsanzeiger“ iſt unſer Landrath, 
Herr Dr. Dippe, zum Regierungsrath befördert. 
Herr D. ſoll als Hilfsarbeiter in das Miniſte 
rium für öffentliche Arbeiten berufen ſein, wird 
iſo bei den Landtagswahlen in unſerem Kreiſe 
Politik“ nicht mehr treiben können. Mit der 
Verwaltung des Landrathsamtes iſt der Re⸗ 
gierungsaſſeſſor Etzdorf aus Kaſſel beauftragt 
worden. „ Ann 8 
Marienwerder, 24. September. Herr 
Oberpräfident v. Leipziger traf geſtern Nach⸗ 
mittag 4 Uhr 21 Min. in unſerer Stadt ein 
und wurde auf dem Bähnhofe von den Spitzen 
der Behörden empfangen. Zu Ehren des Herrn 
Oberpräſidenten hatten heute mehrere öffentliche 
Gebäude unſerer Stadt Flaggenſchmuck ange 
legt, Herr v. Leipziger ſtattete heute zunächſt 


den ſtädtiſchen En einen Beſuch ab und | 


nahm daun die Vorſtellung des r 
Kollegiums und dann ſpäter im Rathhauſe 
diejenigen des Magiſtrats und der Stadtver⸗ 
ordneten entgegen. Herr v. Leipziger zeigte 
für unſere ſtädtiſchen Angelegenheiten ein reges 
Intereſſe, und ſeine Bemerkungen bewieſen, daß 
er auch mit den hieſtgen Verhältniſſen trotz der 
Kürze feiner Amtsthäfigkeit bereits vertraut iſt. 
Wie wir erfühten, fand heilte beim Regierungs⸗ 
Hräfidenten Freiherrn b. Maſſenbach ein Diner 

ittags wird der 


von 30 Ged An 

Herein Oberpräſident mehrere durch die Ueber⸗ 
ſchwemmung geſchädigte Ortſchaften unſeres 
Kreises. beſichtigen. — Bei der um Freſtag 
und Sonmtadend der vergangenen Woche hier 
unter dem Vorſitz des Herrn Regierungs⸗Aſſeſſor 
Dumrath abgehaltenen Prüfung zum Einjährig⸗ 
Freiwilligen Mitttärdtenſt wurde von drei jungen 
Teuten, welche ſich derſelben unterzogen, nur 


Allenſtein, 23. September. Am 22. 
Juni 275 behielt der Lehrer H. in O. den 
nicht ſehr 1 9 und überdies trotzigen Sohn 
des Wirthen W. daſelbſt nach und gab ihm 
zwei S519 in die linke Hand. Als der 
Sohn Ft, leich na Haufe kam, er⸗ 


ſchien der Bater des Knaben plötzlich am ge⸗ 
öffneten Fenſter der Klaſſe und ſtellte unter 
3 und Beleidigungsworten den 


intworten, Dasſelbe N 
ſammtſtrafe von 2 ½ Monaten Gefan 


On cg. , „Herm Michele wb den öisherigen 
A5, Sede der Be du e 


uberlaſſen, welche den Kommerztenrath Schröter 
aufſtellen. E Sn draft. es Il 1 

Königsberg, 24. September. Auch ſeines 
Geſche 3 hat der verſtorbene Geh. 


ſeiner amtlichen Stellung entlaſſen ſei. Während 


durchgemachk. Bei ſeiner Rückkehr ertheilte der 


7 


zufländige unt Een ein Ae de be 


die Abſetzung des Lehrers. 


Grunde auch noch nicht penſionsfähig — doch 


machte der Herr Biſchof dem Herrn Komman⸗ 
danten, dem Herrn Bürgermeiſter und dem 
Herrn Landrath Beſuche, welche heute von den 


tags 4 Uhr findet bei Herrn Probſt Schmeja 
ein Diner ſtatt, zu welchem auch die Spitzen 


Morgen beginnt die Firmung in der St. Jakobs⸗ 
einem das Zeugrüß der Reifeiertheilt> (N. W. M). kirch 


kammer zu Kottbus für das Jahr 1887 mit, 
Spremberg zugetheilt worden find: und regt 


treide aus Polen über Gollub und Leibitſch im 
Monat Auguſt d. J. berichtet Herr Liſſack. = 
Die Rechnungen der Handelskammer, des Woll⸗ 


ſind, berathen und in nächſter Sitzung Bericht 


Ge⸗ folg iſt erzielt: eine bezügliche Verfügung iſt 
Jedoch noch nicht eingegangen. — Die Ver⸗ 
ficherung gegen Haftpflicht bei der Ufer bahn ſoll 


anlaſſung, Wirthe und Privckte darauf auf⸗ 
merkſam zu ma⸗ 
mit Bleideckeln | 
wendung kommen dürfen. Die 


„Dnlewnik Warszawskt“ ſchreiht: „Entgegen! 


1180 6 griffen. 
Unterricht nicht mehr ertheilen dürfe und aus 


für Schiffer in Bromber gere Polizei⸗Sekretariat. tags ra e e ee 
Kanal Von der Kanal ⸗Inſpektton wird | — [Polizeiliches. Verhaftet ſind ene we: ee 


neuerdings auf eine das Schifffahrt treibende 


gefunden hatte und auf Grund dieſer Bücher 
des Fleiſchergeſellen Geſchenk zu erlangen ver⸗ 
ſuchte, ferner ein Maurergeſelle, der mit einem 
Meſſer einem Arbeiter am rechten Arm mehrere 


ſundheitszuſtand ein derartiger ſei, daß er ſeine 
amtliche Thätigkeit wieder aufnehmen bezw. 
fortſetzen könne. Der Lehrer that dies auch, 
ohne irgendwelche Erleichterungen zu bean⸗ 
ſpruchen. Inzwiſchen hatte ſeine vorgeſetzte Be⸗ 
hörde ſich an denſelben Arzt mit der Frage ge⸗ 
wandt, ob ein bruſtkranker Lehrer nicht eine 
Gefahr für die Kinder ſei. Dieſe Frage hat 
der Arzt theilweiſe bejaht und es erfolgte daher 
Derſelbe iſt noch 
jung und erſt 6 Jahre im Amte — aus dieſem 


Kähne nach oder bei Sonnenuntergang, alſo 
mit Beginn der Dämmerung, den Kanal ab⸗ 
wärts von der ſechſten Schleuſe nicht mehr 
paſſiren. Das Kanalfeld iſt zum Anlegen der m 

Kähne für die Nacht, wegen des Paſſirens der | Wunden beigebracht hat „ 
Holztraften, zu ent. Dagegen können Kähne — Bon der Weichſel. Heutiger 
kanalaufwärts von der zweiten Schleufe in den] Waſſerſtand 0,62 Dir, Dampfer „Graudenz 
Kanal gehen. iſt geſtern aus Königsberg hier eingetroffen und 
hat heute ſeine Rückfahrt angetreten. 


Telegraphiſche Borſen - O. perme. 
Berlin, 25. September. 


57 [An dem ſüdweſtlichen 
Pfeiler] der Eiſenbahnbrücke werden jetzt 
Reparaturen vorgenommen; es heißt mit der 
Ausfüllung der Niſche durch das Denkmal 


fol. ihm eine Gnadenpenſion auf 1 Jahr ge“ Kaiſer Wilhelm I. u. ſ. w. wird jetzt begonnen] Fonds: ruhig. 2. Sebt 
währt werden. Der Fall dürfte in der Lehrer⸗ e N | 1 1 che 4 7 Hr = 
welt Senſation erregen. (N. W. M.) — [Die Generalſtabsübung! des Deuce diere sanlelhe 31,0, 103.90 104.00 
Bofjanowo, 24. September. Die traurige | IT. Armeekorps beginnt morgen. Die Offiziere,, Pr. 4% Conſols 32 107,40 107.40 
That der Förſtertochter aus Alt⸗Guhle, welche] welche an derſelben Theil nehmen, find heute “ Polnische erg 5 62.50 620 
ſich, wie das „Raw.⸗Kröb. Kreisblatt“ mittheilte, hier eingetroffen. Die Uebung findet unter do. 3 2 11 nr 
vor einigen Tagen erſchoſſen hat, findet nach'] Leitung des Generalſtabschefs des II. Armee⸗ De ls (a A. >”, © 168,90:] 168,50 
einer neueren Angabe des genannten Blattes] korps, Oberſt v. Dettinger ſtatt. 6 Didkonto⸗Comm-⸗Autheile 232.50 23250 
jetzt dahin eine Aufklärung, daß die Bedauerns⸗ — [Baterländiſcher Frauen Weizen: gelb September-Oktober 182,50 | 179,75 
werthe das Opfer einer Gewaltthat geworden ſei.[ Verein.] Vom 14. Auguſt bis 19. Sep⸗ 5 3 ey 
Poſen, 24. September. In der Heute |teniber d. J. ſind an Unterſtützungen gegeben gg, gen: 2 1 
Abend hier abgehaltenen Volksverſammlung] 47,11 Mark baar an 18 Perſonen; 30 Ra⸗ September⸗Oktober 158,70 156,20 
ſprach der Abg. Rickert vor etwa 800 Perſonen, tionen Lebensmittel im Werthe von 21,05 October-Robentber 158,75 156,70 
welche feine Rede mit lautem Beifall auf⸗ Mark, Kleidungsstücke an 10 Perſonen; = 88 6 
nahmen. Von der Auſſtellung freiſinniger | 4 Flaschen Wein für Kranke: 4 Familien er⸗ Kube: Forte: 990 250 
Kanditaten für den Wahlkreis Poſen Stadt iſt] hielten in 27 Häusern abwechſelnd täglich] Eyiritus: do. mit 50 M. Steuer 53,80 53.50 
en vorläufig abgeſehen worden. Mittagstiſch. Die Vereins ⸗Armenpflegerin do, mit 70 M. do. 34,80 84,00 
. 8 174 3 reſp. ange x ER ne r Fee 
[ss kales. Nee e eee eb Distont 4%; Bombarb-Binsfub, far beutje 

8 L i 35. Eepleinher Vereine zu: an die Vereinskaſſe eine Gabe von Staat Au ie für 9 Giiekten 5% 


50 Mk. und eine von 10 Mk.; an die Armen⸗ 
pflegerin (Schweſter Johanna Romeikat, Tuch⸗ 
macherſtraße 179) 35 Mk. von 7 Gebern, 
Kleidungsſtücke von 3, 5 Flaſchen Wein von 
3 Selbſtmord.] Montag früh er⸗ 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 25. Septembet. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Angenehmer. 
Boch cont. 50er Bf 54,00 Gd. , — bes. 
nicht conting. 70er, — —— 


— — Dr. Redner.] In der 
St. Johanniskirche iſt geſtern die Firmung be⸗ 
endet. Heute Vormittag hatten ſich in der ge- 
nannten Kirche die une Schüler und 
Schülerinnen der ſtädtüſchen Schulen mit den 


katholiſchen Lehrern eingefunden, es fand Katecheſe] ſchoß ſich auf Fort V ein Sergeant der 5. September u, Vf., 5% „ ® 
ftatt, alsdann hielt der Herr Biſchof eine An⸗] Comp. 21. Rgts. mit ſeinem Dienſtgewehr, „ine a n e e en 
ſprache an die Lehrer, in deren Namen Herr das der Unglückliche mit einer Platzpätrane und , „Danziger Börſe. pst 


Rektor Samiet antwortete. Geſtern Nachmittag] Waſſer geladen hatte. Der Schuß zerſchmetterte Amkliche Notirungen am 24. September. 
den Kopf vollſtändig; und die Urſache des 
Selbſtmordes! — unglückliche Liebe. 

Meberfahren) wurde geſtern Nach⸗ 
mittag in der Baderſtraße der etwa 7 Jahre 
alte Knabe des Steuer Aufſehers Herrn K. 
Der Knabe befindet ſich hier bei ſeiner Groß⸗ 
mutter in Pension. Er ſah auf der Straße, 
inmitten vieler Menſchen ſtehend, der Abfahrt 
des Herrn Biſchofs zu, da kam von der ent⸗] fd 
gegengefegten Seite ein Rollwagen, der Knabe 52 
konnte nicht rechtzeitig ausweichen, er wurde 
von der Deichſel getroffen und niedergeworfen, 
und Vorder- und Hinterrad gingen ihm über 
den Oberkörper. Hoffnungslos liegt das Kind ſcher 124 Pfd. 148 | „und 12314, 2b. 
Donnie e ee Sera e . cher Tranſit 128 Pfd. 1 8 45 
— [Große Hunde zu halten! it fd 102 M. 128 Pfd. 100 M. 117 Pfd. EM, 
jetzt Modeſache geworden. In allen Straßen ade Fragt d. % M.. 109 2, 420% Pf. 
ſieht man ſolche Thiere unbeaufſichtigt und 
ohne Maulkorb umherlaufen, auf den Spiel⸗ 
plätzen erſchrecken ſie Kinder u. ſ. w. Ein 
ſchreckliches Unglück hat geſtern ein ſolcher Hund 
angericht et. Herr Tarrey jun. beſuchte Herrn 
Berg, im Laufe der ee legte Herr T. 
N re 
das verſtand der Hund des letzteren falſch, et N 1 * eu 
ee e e a d lc een e n h 5 ARE f 123 ff. 
Geſicht feſt, lb der ih Naſe, das 25 ell 172 FR ee eee 
untere unterhalb des Kinnes des Herrn T. ein⸗][ Roggen matter. 116, Pd. 17 Mk. kl 132 
grabend. Letzterer iſt ſchrecklich zugerichtet, ein Mk. 124 Did. 4 N, 126 Pfd. 139 M. 

S dr a ae 1. 5 gro alß . 110 a ME; — gelucht. ahne 
geriſſen. cite hatten zu thun, um die Erbſen ohne Handel. u 25 ni 
Wunden zuzunähen. d vr s Hafer; matter, 120130, Mk. 

— [Brände] In der Nacht zum Mon⸗ Berliner Zeutralviehmarkt. 

tag war in dem Hauſe des Herrn Wagenfabri⸗ e eee N= — 

i Krüger (Hei ei um Verkauf: 3075 Rinder, 9 weine, 
I. eee e e e 160 Kälber uud 14 674% Hanel; Naser aft 
ehe lacht — r nt ſchadhafte ſchleppender Verlauf, unveränderte, Preiſe. Beſte Waare 

mern ge wurde. | ſte etwas reichlicher als bisher. Markt nicht ganz ges 
Küchenherd war die Veranlaſſung des Eu: W 6 . un a — — 
Sonntag ö N a. 30—34 M. — Der ort inländiſcher eine 
De ee nachgelaſſen, Preiſe niedriger, Markt nicht geräumt, 
Belagsbohlen in Brand gerathen. Das Feuer 


genannten Herren erwidert wurden. Nachmit⸗ 


der Behörden Einladungen erhalten haben. 
je. Das Gotteshaus iſt feſtlich geſchmückt. 
[Handelskammer für Kreis 
Thorn.] Sitzung am 24. September. Herr 
Liſſack theilt aus dem Jahresbericht der Handels⸗ 


daß dem dortigen Bezirke die Kreiſe Kalau und 


hierbei die Frage der Vergrößerung des Thorner 
Handelskammerbezirks an. Die Handelskammer 
wird in ihrer nächſten Sitzung ſich mit dieſer 
Angelegenheit beſchäftigen. — Ueber den Ein⸗ 
2 — 1 L. San aller Art 8045 
er Eiſenbahn und über den Eingang von Ges l 
ub Le N Getreide⸗Bericht 

der Handelskammer für Kreis Thorn. 
„Thorn, den 25. September 1888. 
marktes und des Reſervefonds für 1886/87 Wetter: fühl: 8 
werden dechargirt. Herr Roſenfeld wird er⸗ 
mitteln, wieviel Exemplare des Jahresberichts 
alljährlich zu drucken find. — Auf Anpachtung 
des Lagerplatzes am Lagerſchuppen ſind 4 Ge⸗ 
bote eingegangen. Zuſchlag wird in nächſter 
Sitzung ertheilt werden; in derſelben Sitzung 
witd die Handelskammer auch über die Ver⸗ 
ebung der Umzäunung des Lagerplatzes Be⸗ 
ſchluß faſſen. — Die Uferbahn⸗Kommiſſion wird 
über Wünſche, die von Intereſſenten hinſichtlich 
der Benutzung der Uferhahn laut geworden 


erſtatten. — Die Handelskammer iſt durch 
Herrn Rawitzki bei der Königl. Eiſenbahn⸗ 
Direktion zu Bromberg und bei der Direktion 
der Warſchau⸗Bromberger Eiſenbahn dahin vor: 
ſtellig geworden, daß das Weitergehen beladener 
polniſcher Waggons, die auf Station Thorn 
eingehen, geſtattet werde Der gewünſchte Er⸗ 


feste e e 8e ee 
Ai ei ruhigem nde em aum 
wurde im Entſtehen gelöſcht. 18 07 95 nach Ondliit 42 1 M. pro 100 Pd ey älder 
— [Drei reife Erdbeeren], find 
im Barbarkener Walde gepflückt und auf unſeren 
Redaktionstiſch niedergelegt. 
— [Der heufige Wochenmarkt 
war weniger ſtark Lesch ale die vorherge⸗ 
gangenen, auch der Verkehr war ſchleppend. E “ 
koſtete Butter 0,00 — 1,10, Eier (Mandel) 0,50 
5161055, ‚Rarioffeln| 1.80 42.80 deu 2,50, 
Stroh 4.00 M. der Zentner, Hechte 0. 70, 
Breſſen 0605 Karauſchen, Barſche, Barbinen 
r noch einige Tage zur Ver⸗ Aae kleine Fiſche 0,40 M. das Pfund, 
riſt iſt mit] Krebſe 0, 402,00 M. das Schock, Weißkohl 
dem 1: Oktober d. J. abgelaufen. 1 90,60 0,80, Kohlrabi 0,15, Senfgurken 0.80 
gm Weichſelvertehr]. Der bis 1,50, grüne Gurken 0,200,440 M. die 


an d e en Reichskanzler iſt geſtern Abend hier 


ſich nur für Unfälle, die Perſonen treffen, 
erſtrecken. be > eden 
— [Blei deckel] Wir nehmen Ver 


daß die Krüge und Gläſer 


der ruſſiſch⸗preußiſchen Konvention betreffs der bis 0,40 M. der Kopf, Mohrrüben 0,03; n. eingetroffen, Schlözer hat ſeine Rück⸗ 
ee Aalen die preußiſchen 0,10, Aepfel 050, 10, Jm bela 07, Caleta reiſe nach Rom angetreten 
Behb den eine beſondere Abgabe von denſenigen „40 das Pfund, Enten (lebend) 1.90 3,00, x r r 
ine Befegemnens melde nach Thorn.geben. “-|(todt) 200. Hühner 0751,40, Tauben eee nend en Shen ganzen 
— Diele Notiz iſt, wie wir, aufe 0,90, Rebpithner 1,90 das Paar, Gauſe 3,00 res Stoff, benngend zu einem ganzen 
das Beſtimmteſte verſichern kön bis 5,00, Haſen 2,50 — 3,00 das Stück.. a ned „Meter 30 Gen 2 er * 1 
nen, vollſtändig aus der Luft ge.“ [Gefunden] ein Hausſchlüſſel an ö itrrtig 8 


1 29 zu M. 7: amn 
aft reine Wolle, nadelfertig, zu einem ganzen 
Anzuge zu M. 15.65, ſchwarzer Tuchſtoff, 


der Weichſel, ein Gebetbuch und ein Taſchen⸗ 
| A I.) 5 16 Fer einem ganzen Anzug 


— [Polizeiliche Beſtim mung tuch an. der Johanniskirche. Näheres im f rein W 7 


6 Perſonen, darunter ein Drechslergeſelle, der . Muiter-Collectiöneh reichhaltigſter Auswahl be 
in einem Gaſthauſe auf der Mocker das Arbeits⸗ reitwilligſt franko. 


Publikum angehende polizeiliche Verordnung 6 ä 5 
und das Verbands buch eines Fleiſchergeſellen Aan 


aufmerkſam gemacht. Nach derſelben dürfen 


1 


Am 24. d. M. früh ſtarb unſer 
lieber Vater, der Invalide 


Carl Wolf, 
in ſeinem 75. Lebensjahre, was 
tiefbetrübt anzeigen 
die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet am 
Mittwoch, den 26. d. M., Nach⸗ 
mittag 5 Uhr, ſtatt. 


FFC 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Da in letzter Zeit wiederholt gegen die 
Beſtimmungen der Bau⸗Polizei⸗Verordnung 
vom 4. October 1881 

betreffend das Beziehen von Woh- 

nungen in neuen Häuſern oder 

Stockwerken 
gefehlt worden iſt, ſo daß hohe Strafen 
gegen die Beſitzer feſtgeſetzt werden mußten, 
ſo bringen wir die betreffenden Paragraphen 
nachſtehend in Erinnerung: 

52 


Wohnungen in neuen Häuſern oder in 
neu erbauten Stockwerken dürfen erſt nach 
Ablauf von 9 Monaten nach Vollendung 
des Rohbaues bezogen werden; wird eine 
frühere wohnliche Benutzung der Wohnungs⸗ 
räume beabſichtigt, ſo iſt die Erlaubniß der 
Ortspolizei⸗Behörde dazu nachzuſuchen, welche 
nach den Umſtänden die Friſt bis auf 4 
Monate und bei Wohnungen in neuerbauten 
Stockwerken bis auf z BAR ermäßigen kann. 


5.57. 

Die Nichtbefolgung der in gegenwärtiger 
Polizeiordnung enkhaltenen Vorſchriften wird, 
ſofern die allgemeinen Strafgeſetze keine 
anderen Strafen beſtimmen, mit einer Geld⸗ 
buße bis zu ſechszig Mark beſtraft. 

Thorn, den 20. September 1888. 


Die Polizei-Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Wegen Ablauf der Wahlperiode ſcheiden 
mit Ende des Jahres 1888 folgende Mit; 
glieder der Stadtverordneten⸗Verſammlung 


aus: 
a) bei der I. Abtheilung: 


1. Herr J. Kuttner, 
2. „ H. Leutke, 
& „ J. Mentz, 


4. „ Dr. Lindau. 
b) bei der II. Abtheilung: 
1. Herr E. Dietrich, 
2. P. Hartmann, 
a G. Jacobi, 


4. „ N. Cohn. 
c) bei der III. Abtheilung: 


n 
n 


1. Herr R. Borkowski, 
2. „ A. Jacobi, 
3 5 A. Kuntze, 


4 „ O. Henſel. 

d) Außerdem find ausgeſchieden 

aus der II. Yibtheilung: 

1. Herr G. Löſchmann durch Eintritt 
in das Magiſtrats⸗Kollegium und iſt 
für denſelben eine Erſatzwahl für 
die Wahlperiode bis Ende 1890 
erforderlich; 

. Herr A. Gieldzinski durch den am 
5. September er, erfolgten Tod und 
ift eine Erſatzwahl für die Wahl⸗ 
periode bis Ende 1892 erforderlich. 

Zur Vornahme der regelmäßigen Er⸗ 
änzungswahlen zu a, b und c auf die 
auer von 6 Jahren ſowie der erforderlich 

gewordenen Erſatzwahlen zu d für die da⸗ 

ſelbſt bezeichneten Wahlperioden werden 

1. die Gemeindewähler der III. Ab⸗ 
theilung auf 
Dienftag, d. 13. November 1888, 

Vormittags von 10 bis 1 Uhr 
und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr, 

2. die Gemeindewähler der II. Ab- 
theilung auf 
Mittwoch, d. 14. Novemb. 1888, 

Vormittags von 10 bis 1 Uhr, 

3. die Gemeindewähler der I. Ab⸗ 

5 — auf 
onnerftag, 15. Novemb. 1888, 
Vormittags von 10 bis 12 ur, 

hierdurch vorgeladen, an den angegebenen 

Tagen und Stunden 

im Magiſtrats⸗ Sitzungszimmer 

zu erſcheinen und ihre Stimmen dem Wahl ⸗ 

vorſtande abzugeben. 

Es wird hierbei bemerkt, daß unter den 
zu wählenden Stadtverordneten ſich bei der 
III. Abtheilung mindeſtens 1 Hausbeſitzer 
und bei der I. Abtheilung mindeſtens 2 
. befinden müſſen ($$ 16, 22 der 

tädteordnung). 
Sollten engere Wahlen nothwendig 
werden, ſo finden dieſelben an demſelben 
Orte und zu denſelben Stunden 
1. für die III. Abtheilung am 20. No⸗ 
vember 1888, 

2. für die II. Abtheilung am 21. No⸗ 
vember 1888, 

3. für die I. Abtheilung am 22. No⸗ 
vember 1888 

ſtatt, wozu die Wähler für dieſen Fall hier 

mit eingeladen werden. 

Thorn, den 20. September 1888. 

Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Es wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht, daß der Wohnungswechſel am 
1. und der Dienſtwechſel am 15. October er. 
ſtattfindet. 

Hierbei bringen wir die Polizei-Verordnung 
des Herrn Regierungs- Präfidenten au 
Marienwerder vom 17. December 1886 in 
Erinnerung, wonach jede Wohnungs⸗Ver ⸗ 
änderung innerhalb 3 Tagen auf unſerem 
Melde⸗Amt gemeldet werden muß. Zuwider⸗ 
handlungen unterliegen einer Geldſtrafe bis 
zu 30 Mark eventl. verhältnißmäßiger Haft. 

Thorn, den 18. September 1888. 
Die Polizei-Berwaltung. 


wachſen ſehen wollen 
Prüfung von den 5 
Ranges anerkannte 


Rademanns 


angelegentlichſt empfohlen. 
halt, ſeine Leichtverdaulichkeit und 
Kinder, Verdauungsſtörungen, wie 


Beinchen, ferner beim Zahnen, iſt es 
reichſter Wirkung. 


Verkaufsſtellen. 
Fabrik erbeten. Ausführung umgehend. 
und Gebrauchsanweiſung gratis. 


Rademanns Nährmittel-Fabrik 


Wichtig für Mütter! 


Allen Müttern, mögen ſie ſtillen oder nicht, welche Kinder mit kräftigem 
Knochenbau, ſtarken Nerven und gut entwickelten Verdauungsorganen er ⸗ 
ſei das laut chemiſcher Unterſuchung und ärztlicher 
ach⸗Autoritäten als ein Nähr- und Heilmittel erſten 


Seine Beſtandtheile und Eigenſchaften, nament⸗ 
lich feine mineraliſche knochenbildende Salze, fein Eiweiſt und Fettge⸗ 


über alle anderen derartigen Kindernährmittel. 
ſelben, wie: engliſcher Krankheit, abgeſetzten Gliedern, krummen, ſchwachen 

Der billige Preis (Mk. 1,20 per Büchſe mit ca. 500 Gramm Inhalt, 
ausreichend für eine Woche) macht die Verabreichung dieſes vorzüglichen 


Präparates allen Müttern möglich. Alle Apotheken und Droguerien halten 
Nicht vorräthigen Falles werden Aufträge direct an 


Kindermehl 


unbegrenzte Haltbarkeit erhebt es 
owohl bei Durchfall der 
auch bei Knochenkrankheiten der⸗ 


von anerkannt unübertroffener ſegens⸗ 


die 
Auskunft, Proſpecte, ärztliche Atteſte 


Bockenheim-Frankfurt a. M. 


Anker⸗Cichorien 
Dommerich & Co. in Magdeburg-Buckau. 


Anker ⸗Cichorien iſt rein 
Anker ⸗Cichorien iſt mild und bitter 
Anker⸗Cichorien iſt trocken 


Anker⸗Cichorien ift bekömmlich 
Anker ⸗Cichorien iſt ergiebig 
Anker ⸗Cichorien iſt würzig. 


Anker - Cichor ien 


iſt überhaupt der beſte Saffee-Aufoh und weſentlich vorzuziehen den vielen anderen, 


unter der nicht berechtigten 
Sorten. n ee iſt in Packeten 
haben in faſt allen Waarenhandlungen. 


ezeichnung „Kaffee“ im Verkehr befindlichen Cichorien⸗ 


von 125 und 250 g zu 10 und 20 Pfg. zu 


Sorben erſchien im unterzeichneten Verlage und iſt durch alle Buchhandlungen 


zu beziehen: 


Kaiſer Friedrich⸗Kalender 


pro 1889. 
(Ladenpreis 30 Pf.; nach außerhalb gegen Einſendung von 40 Pf. in Marken.) 


Kaiſer 


Friedrich III., 


der Edle, „Unſer Fritz“, 


der Liebling des deutſchen Volkes!!! — 
Obiger Kalender enthält Skizzen, Erzählungen, Daten dc. 2c., welche auf 
das Leben des unvergeßlichen Monarchen Bezug haben und dürfte daher jedem 


Deutſchen willkommen ſein. 


Verlag und Expedition des Königsberger „Sonntags-Anzeiger“ 


und des „Kaiſer Friedrich -Kalender“. 
Abonnenten des Königsberger „Sonntags⸗Anzeiger“ erhalten obigen 
Kalender gratis. 


Die hieſige Bürgermeiſterſtelle, ver ⸗ 
bunden mit einem Gehalt von 900 Mk., 
300 Mk. Bureauentſchädigung und 400 Mk. 
Nebeneinnahme, ſoll ſchleunigſt beſetzt 
werden. ewerbungen werden bis 
October d. 85 entgegengenommen. 

Polniſche Sprache erwünſcht. 

Schönſee Weſtpr., den 24. Sept. 1888. 

Der Magiſtrat. 


7 


Die dem Schiffseigner Joseph Mianowicz 5 


und deſſen Söhnen, den Schiffsgehülfen 
Franz und Alex Mianowicz, zu Thorn unter 
dem 30. October v. J. Nr. 1277 bezw. 14. 
November v. J. Nr. 1311 bezw. 13. Juni 
d. J. Nr. 557 von dem unterzeichneten 
Landrath ausgefertigten Päſſe find ver⸗ 
loren gegangen. } 

1 Dieſelben werden hierdurch für ungültig 
€ 


lärt. 
Thorn, den 11. September 1888. 
Der Landrath. 


Deffentliche ZWANGSVETSIIFBTUNG. 


Donnerſtag, den 27 d. M., 
mittags 3 Uhr, werde ich in der Wohnung 
des Albert Groblewski zu Culmer Vorſtadt 

vier Pferde 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 
verſteigern. 

Thorn, den 25. September 1888. 


Harwardt, Gerichtsvollzieher: 
Auktien. TR 


Donnerftag, den 27. d. M., von 9½ 
Uhr ab, werde ich im Hauſe Bankſtr. 469 
Möbel, Haus und Küchengeräthe ver 
ſteigern. W. Wilckens, Auctionator. 


6000 Mark 


ſind per 1. November cr. auf ſichere Hypothek 
zu vergeben. Vermittler verbeten. 
Näheres in der Expedition zu erfragen. 


000 M. w. a. e. Grundft. auf Bromb. 
Vorſt. bei abſoluter Sicherheit z. 1. Oct. er. 
eſucht. Näheres in der Exped. d. Ztg. 

In einer größeren Provinzial - Stadt 
werden auf ein Grundſtück 3000 Mark 


geſucht. Nähere Auskunft ertheilt 
1 A. Schütze. 


all⸗ Cylinder ff. 
a Aryfl Pfennig 9 bei ff. 
HR. Schultz, Neuſt. Martt 145. 


e 
ener Magen, 


1 Are agen, 

1 Pla Magen, 

1 vierſitziger Schlitten, 
ſowie Pferdegeſchirre 


ſind zu verkaufen durch 


Benno Richter. 


Breunholz 1. u. 2. Klaſſe 
weißen Thor Louis Kalise 


at am 
er. 


Danſiſagung. 

Ungefähr 1 Jahr litt ich an furchtbarem 
Hautjucken mit Ausſchlag. Mein Zuſtand 
war 17 8 alle allopathiſch angewandten 
Mittel brachten mir keine Linderung. (Meine 
Schmerzen waren unbeſchreiblich.) Ich 
wandte mich in dieſer verzweifelten Lage 
an Herrn Dr. med. Volbeding, Homöo⸗ 
ath in Düſſeldorf, und hatte die Freude, 
in ganz kurzer Zeit geheilt zu ſein. Ich 
bringe dies, Herrn Doktor vielmals dankend, 
allen Leidenden zur Kenntniß. 

Düſſeldorf, im Mai 1888. 


Wittwe Peters, 
Düſſelthalerſtraße 31 a. 
ö Bangewerkschnle DI. =] | 
Winterjem. beginnt 1. November 
d. J. Schulgeld 80 M. Im 
Sommerſem. auch Curſus für 
Bahnmeiſter⸗Aſpiranten. 
Kryſtall⸗Cylinder ff. 
mit Stempel, paſſend zu allen gewöhnlichen 
und beſſern Lampen, a St. 10 Pf. Wieder⸗ 
verkäufern hohen Rabatt bei 
Adolph Granowski, Eliſabethſtr. 85. 
| 1868 Bromberg 1868. Ia 


H. Schneider. 
Atelier 


fü 
Zahnersatz, Zahn- 
füllungen u. s. w. 


1875 Sönigsberg 1875. 


Elegante 
Winter ⸗Tricot⸗ Kleider 


empfiehlt billigſt L. Majunke, Culmer - 
ſtraße 342, J. Etage. 
e 


E Preuß. Lotterie 2 


1. Klaſſe 2. und 3. October. Antheile: 
½% 6¼ Mk., ½ 3 Mk. 25 Pf., ½ 1 Mk. 
75 Pf., verſendet H. Goldberg, Bank- 
u. Lotterie⸗Geſchäft, Dragonerſtr. 21, Berlin. 


eintrauben, 
ſehr füß, in Poſtkörben à 10 Pfd. M. 2,60. 
N roth od. weiß, in Poſtfäßchen 
14 Ltr. M. 3,75, Tokayer Ausbruch M. 8,50, 
alles franco geg. Nachn. ver. das Export ⸗ 
geſchäft Adolf Bergenthal, Werſchetz, Süd⸗-Ung. 


Kartoffeln 


zu Fabrikzwecken kauft ab Bahnſt. und er⸗ 
bittet 5 Ko. Probe 
B. Hozakowski, Thorn, 
Brückenſtr. 13. 


orläuſige 


Anzeige. 


Den Jeehrten Bewohnern von hier und Umzegend zur Nachricht, daß ich mit 


meiner weltberühmten 


Menagerie 


eintreffen werde. Meine Menagerie, darf ich mir ſchmeicheln, iſt die größte und voll⸗ 
kommenſte auf Reiſen, 82 Meter lang, 10 Meter breit. 
Beſonders hervorzuheben: Das ausgewachſene Nil: oder Fluſſpferd, das Gun 


oder gehörnte Pferd, das echte 3 
Surhi 


. ebra, ſchwarze Panther, 
Iho, noch in keiner Menagerie gezeigte Exemplare, 


Kussu und 
außerdem Elephauten, 


diverſe ſeltene Antilopen, Gazellen, Löwen, Tiger, Panther, Leoparden, 
Jaguare, Silberlöwen, Geparde, Tapir, Eisbären, Malaien, Affenbären, 
Ameiſen“ und Rüſſelbären, Waſchbären, Stachelſchweine, Hyänen, Wölfe, 


Goldwölfe, Strauße, Adler, Lämmergeier, 


Araras, Amazonen⸗Kakadus, 4 


Gattungen Rieſenſchlangen, Krokodile, 30 verſch. Affengattungen, darunter 


Tenfelsmaki, 


oboldmaki, Mantelpavians, Nonnenaffen x. x. 


Ba Tüglid verſchiedene Vorſtellungen 


mit Elephanten (einzig in feiner Art) ſowie Dreſſur mit Löwen und Hyänen, 
Schakalen und Wölfen mit einem Lamm darunter. 
Alles Uebrige ausführlich bei meinem Eintreffen, "Tg 


B. Kieeberg, 


— 


* 
Mein Bureau 
verlege ich am 1. October d. J. 
nach dem Haufe des Herrn Tiſchler⸗ 
meiſter Hirschber 


Windſtr. 105, part., 


Ecke Bäderftrafe, gegenüber dem 
evangeliſchen Pfarrhauſe. 


Priebe, Rechtsanwalt. 


Fran Direktor Therese. Gronaus 


Jsr. Töchter-Pensionat 


und höhere Unterrichts⸗Anſtalt; Inſtitut I. 
Ranges, gegründet 1864 und empfohlen von 
größten Gelehrten und den Eltern früherer 
und jetziger Zöglinge; Proſp. auf Wunſch. 
Berlin, Hünderſinſtt 11, am Königsplatz. 


Conceſſ. Bildungsanſtalt 


für Kindergärtnerinnen in Thorn, 
Breiteſtraße 51. 
Der neue halbjährige Curſus beginnt, 
den 15. October. Proſpecte durch Fr. 
Clara Rothe, Vorſteherin. 


Tuchhandlung 
Maßgeſchäft 


für feine Herren⸗Garderobe 


Carl Mallon, 


Altſtädt. Markt 302. 


Schmerzloſe 
Bahnoperationen, 
künſtliche Zähne u. 
Plomben. 
Alex Loewenson, 


Eulmer = Straße. 
Saat-Weizen, 
Sant-Roggen = 


Safian. 
onnen⸗ 


(ff. Petroleum). 
Allein⸗Verkauf für Thorn bei 
Adolph Granowski, Eliſabethſtr. 85. 
Biegel 2. und 3. Klaſſe 
find ſtets zu haben bei 
Lüttmann, Gremboczyn. 


Tin Schreibtiich mit Pult steht billig 
zum Verkauf Coppernicusſtraſſe 170, II. 


Ein geübter Schreiber 


BR 
* 
offerirt 


ann ſich melden bei 


Dr. Stein, Rechtsanwalt. 


® 

Br Lehrling * 

mit guter Schulbildung, aber nur ein 

ſolcher, kann ſofort eintreten in die 
Buchdruckerei 


Th. Oſtdeutſche Zeitung“ 
Einen Lehrling 


zur Bäckerei ſucht 
G. Sichtau, Culmerſtraße. 


Lehrlinge 
werden verlangt bei 
A. Burczykowski, Malermſtr., 


Gerberſtr. 267 b. 


1 Lehrling verlangt Bäckermeiſter 


Ziehn, Klein Mocker. 


Einen Lehrling ſucht 
Braun, Gowarbeiter 


I Bäckerei a a Sem 


Meitageriebefiger aus Wien 
Dr. Brunk, prakt. Arzt, 


Spezialarzt für Ohren, Naſen und Halsfranfheiten, 
wohnt jetzt: 


Bromberg, Bahnhofſtraße Nr. 97, 


nahe der Danzigerſtraße. 5 


Spnagogen 5e Verein, 


Sonnabend, den 29. d. M., 8 ½ Uhr, 


IV. Stiftungsfeſt 
im Saale des Bictoria-Hartens. 
Billets a 50 Pf. und Familienbillets 
a 1 Mk. ſind für Mitglieder und deren 
Angehörige vorher bei unſerm Rendanten 
Herrn M. Joseph gen. Meyer zu haben. 


urn-Verein. 
die Altersriege baue sis 


heute ab bis 
auf Weiteres Mittwochs von ½7 bis 
8 Uhr Abends. 
Thorner Fechtverein. 
Jeden Mittwoch, wie bekannt: 


BEE Semüthliches Zuſammenſein 
bei Nicolai, 12 Hi ra! 


Tanzunterricht! 
Gymnaſtalſchüler-Cirſel: 
Eröffnung des Curſus Mitte Oetober. 
Kaufmänniſcher Girkel: 
Eröffnung Mitte October. 
Hochachtungsvoll 
C. Haupt. 
Werde morgen auf der Neuftadt friſche 


Hechte u. Zander 
zum Verkauf haben. Taterka. 
Fi Meine Wohnung befindet 
Be fi jetzt Jacobſtraße Nr. 311, 
vis-A-vis Herrn Tilk, 
Emilie Schmeichler, Modiftin. 


Eine geohe raue Daniihe Dogge 
auf den Mann zeihtt billig ſofort zu * 


kaufen. Wo, ſagt die Exp. d. Ztg. 
Ein tüchtiger, 
nüchterner ; Hausknecht 
1. October dauernde Beſchäftigung bei 
A. G. Mielke & Sohn. 
ne Dame wünſcht von ſofort Stellung 
als Buchhalterin oder Kaſſirerin. Zu 
erfragen Marienſtraße 286, parterre. 
Ein n Mann, im Mittel- 
alter, a. d. poln. Sprache mächtig, ſucht 
als Bureauſchreiber, Rech ⸗ 


2 
Erg hrer, Banaufſeher ꝛc. Off. a. d. 
Exped. d. Z. unter St. 40 erbeten. 


Ein Laden, Breiteſtr. 
Nr. 446 7, iſt vom 1. October 


findet 
vom 


er. ab zu v ethen. Auskunft ertheilt 
Gustav Fehlauer. 
alkonwohnung Breiteſtraße 446/47, 


4 weng an en 2 gran — 2 
ntree un ubehör, zu vermiethen. 
Näheres Altſt. Markt 289 im Laden. 


Die erſte Etage 
im L. Danielewski'ſchen Haufe 
Breite Strafe 49, iſt vom 1. Apri 
1889 ab zu vermiethen. Näheres bei 


Benno Richter. 
Mittelwohnun 3. 1. Oct. zu vermieth. 


E. Lüdtke, Bromb. Vorſtadt 9 b, 1. Linie. 
Nenftadt Nr. 20 ſſt eine Wohnung 
vom 1. October ab zu vermiethen. Aus⸗ 
kunft ertheilt A, Schütze. 
H. Rausch. 
Herrichaftliche Wohnungen von 5, 
6 und 7 Zimmern ſind in meinen Häuſern 
am Ziegeleipark und Brombergerſtraße 
vom 1. Oktober er. zu vermiethen. 
a A. Majewski, 


ie 


Speicherraum und ein Keller zum 
1. October zu vermiethen bei J. Dinter. 
1 maſſ. Zagerfeller vom 1. Octbr. zu 
vermiethen Kloſterſtraße 319. 
Synagogale Nachrichten. 
Donnerſtag, den 27., 10%, Morgens, 
Predigt des Rabb. Dr. Oppenheim, 


Abendandacht: Mittwoch und Freitag 6, 
Donnerſtag 6%. 


Für die Nedaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Sch ir mer) in Thorn. 


